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n Léon Rosenfeld

Mit ihrem Buch legt die Wissen­
schaftshistorikerin Anja Skaar 
Jacobsen nicht nur die erste Bio­
grafie des belgischen Physikers 
Léon Rosenfeld (1904 – 1974) vor, 
sondern zugleich ein Werk, das 
die der Zeit entsprechenden Dis­
kussionen um die Quantentheorie 
lebendig werden lässt und darüber 
hinaus auf Rosenfelds politisches 
Engagement bis in den Kalten Krieg 
hinein eingeht. Wie der Untertitel 
bereits deutlich macht, begreift die 
Autorin Rosenfeld und sein Werk 
aus dem wissenschaftlichen, histo­
rischen und politischen Kontext der 
Zeit heraus – fernab des veralteten 
Genres einer verklärenden Biogra­
fie wissenschaftlicher Helden. Das 
Buch ist chronologisch aufgebaut, 
was den Lesefluss unterstützt.

Nach Abschluss seines Physik­
studiums verbrachte Rosenfeld 
seine Postdoc­Jahre in Paris, Göt­
tingen und Zürich. Seine Diskussi­
onspartner in den damaligen Zen­
tren der modernen Quantentheorie 
lesen sich wie ein Who‘s who der 
Physikgeschichte: De Broglie, 
Langevin, Born, Dirac, Pauli, Hei­
senberg und viele mehr. Rosenfeld 

beteiligte sich an den zentralen 
Kongressen der Zeit, in denen sich 
die Kopenhagener Deutung der 
Quantenmechanik gegenüber kon­
kurrierenden Theorien durchsetzte, 
wie der Volta­Tagung in Como, bei 
der Bohr erstmals sein Komple­
mentaritätsprinzip darlegte. 

Rosenfeld pflegte bereits wäh­
rend seiner ersten Professur in 
Liège ab 1930, mehrere Monate 
pro Jahr bei Bohr in Kopenhagen 
zu verbringen. Er sollte zu einem 
der vehementesten Verfechter von 
Bohrs physikalischen Theorien 
werden. Im Gegensatz zu seinem 

Mentor Bohr versuchte Rosenfeld 
das Komplementaritätsprinzip aber 
aus seiner marxistischen Weltan­
schauung heraus zu begreifen, was 
Wolfgang Pauli zu der Gleichung 
Rosenfeld =    √ 

_____________
   Bohr × Trotsky   ver­

anlasste. Dogmatische marxistische 
Deutungen der Quantenmechanik, 
in denen der Philosophie Vorrang 
vor der physikalischen Theorie 
eingeräumt wurde, lehnte Rosen­
feld nicht nur ab, sondern setzte 
all seine Möglichkeiten dazu ein, 
ihre Verbreitung einzudämmen. So 
lehnte er als Gutachter von Nature 
eine Publikation des amerika­
nischen Marxisten David Bohm ab, 
ebenso wie die sowjetischer Auto­
ren zu Beginn der 1950er Jahre und 
publizierte kurze Zeit später seine 
eigene Fassung.

Den zweiten Weltkrieg überlebte 
er als Professor in Utrecht, sein jü­
discher Vater blieb den deutschen 
Besatzern verborgen. Es folgten 
Stellen in Manchester und schließ­
lich ab 1957 bis zu seinem Tod an 
dem von Bohr gegründeten Nordic 
Institute for Theoretical Atomic 
Physics in Kopenhagen.

Das exzellent geschriebene und 
spannend zu lesende Buch stellt 
die physikalischen Grundlagen im 
historischen Kontext kenntnisreich 
dar und zeigt, dass Rosenfelds ge­
sellschaftspolitisches Engagement 
untrennbar damit verbunden ist. Es 
wird ergänzt durch ein detailliertes 
Schlagwortverzeichnis. Somit kann 
es nicht nur denjenigen empfohlen 
werden, die sich für die Geschichte 
der Quantentheorie, sondern allen, 
die mehr über die facettenreiche 
Entwicklung der Naturwissenschaf­
ten im Spannungsfeld von Politik, 
Gesellschaft und Philosophie im 
„Jahrhundert der Extreme“ wissen 
möchten.

Christian Forstner

n Nanomaterials

Dieter Vollaths Buch, 2008 in erster 
Auflage erschienen, ist das erste 
Lehrbuch zum Thema Nanomateri­
alien. Es richtet sich aber nicht nur 
an Studierende, sondern auch an 
Ingenieure, Physiker und alle, die 
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sich für Nanowerkstoffe interessie­
ren. Ohne zu weit gehende theore­
tische Vertiefung gibt dieses Buch, 
das nun in zweiter, erweiterter Auf­
lage vorliegt, einen guten Überblick 
über die Herstellung, Eigenschaften 
und Anwendungen dieser faszinie­
renden Werkstoffgruppe. Jede Ei­
genschaft erläutert Vollath auf der 
Basis einer Einführung in zugrun­
deliegende Phänomene. Das macht 
es Lesern, denen die Grundlagen 
nicht unmittelbar präsent sind, 
leichter, sich in die verschiedenen 
Sachgebiete einzuarbeiten.

Das Buch enthält spezielle Ka­
pitel über magnetische, optische, 
elektrische und mechanische Eigen­
schaften. Abhängig von den jewei­
ligen Eigenschaften und Anwen­
dungen sind die Nanokomposite 
sehr detailliert beschrieben. Eigene 
Kapitel widmen sich der Synthese 

von Nanoteilchen sowie den Eigen­
schaften und Anwendungen von 
Nanostäbchen und ­röhrchen. Neu 
enthalten sind wegen ihrer großen 
wissenschaftlichen und technolo­
gischen Bedeutung alle auf Gra­
phen bezogenen Fragestellungen.

Im Hinblick auf die Charakte­
risierung von Nanoteilchen und 
­werkstoffen behandelt das Buch die 
spezifische Oberfläche, Röntgen­ 
und Elektronenbeugung und die 
Elektronenmikroskopie. Besonders 
interessant sind die Elektronenmi­
kroskopie mit atomarer Auflösung 
und die Abbildung von Plasmonen.

Obwohl der Inhalt deutlich er­
weitert wurde, ist die Seitenzahl nur 
unwesentlich auf 386 gestiegen. Das 
Buch ist klar verständlich geschrie­
ben und mit rund 400 zumeist 
mehrfarbigen Abbildungen reich 
illustriert. In der Neuauflage ist es 
als einführendes Standardwerk für 
Nanowerkstoffe zu empfehlen.
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